Blur ; 1 15 
Seh Bamnfoger erſcheint außer Sonn⸗ und 
ar täglich, Abends, zwiſchen 7 — 8 uhr, 
Grete b aus Pesitfchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
) Artons Eanggaſſe 25, Hofgebäude. 


Ar u n d scha u. 
fend dan. „Der der Kammtr vorgelegte Geſetzentwarf, betref. 
die Einführung eines allgemeinen Landes gewichte, 


7 5 Wb, Geugewch in Preußen als allgemeines Landesgewicht 
Saher Entwurf beſtument nämlich im Weſeutlichen Folgendes: 
9 rch die Verordnung dom 31. Okt. 1839 zunächſt für 
von zolldetkehr eingeführte Pfund ſoll fortan die Eipheit des 
f chen Gewichtes fein! Das preußiſche Pfund iſt hiernach 
fr l Pfund und 2200 887149 Loth des bisherigen preu' 
r ewichts. Hundert Pfunde machen einen Center und 
40 Centner oder: fund f 4 
A ner oder 4000 Pfunde eine Schiffslaſt aus. Das 
u ud in 30. Loth, das Loth in 10 Quentchen, das Quent⸗ 
un 10 Cent, der Cent in 10 Korn getheilt. Noch kleinere 
un ohne beſondere Benennung durch Dezimalbruch⸗ 
des Korus angegeben Ein vom Handelsgewicht abwei 
dle e Med gnalgewich flndet nicht meht ' ſtatt, eben ſo wenig 
51 2 dem Handelsgewicht abwelchendes Juwelengewicht. 
he v. Die Univerſität Greifswald wird in dem nächſten Jahre 
‚vierhun dertfähriges Jubiläum feiein. Zur Erinnerung 
Tages wird ein von Stüler entworfenes Monument auf 
a werden, welches in der Mitte aus einem pyramidalen 
Aufbau im Spitzbogenſtyl beſteht, au deſſen vier Ecken vier be⸗ 
rühmte deutſche Männer die vier Fakultäten onertreten werden. 
| ie Theologie wird durch Buggenhagen, die Pbilofophie durch 
Ernſt Moriz Arndt repräſemirt; Mevfus, ein Juriſt des 16ten 
Jeurbünderts, vettritt die Rechts wiſſenſchaft, und der jüngſt ver- 


ger in Sandſtein ausgeführt. Derſelbe beglebt ſich nach ſte ns 
due Boni um Aradt's Portrait zu dieſem Zwecke zu modell cen. 
Frankfurt. Bisher koonte von der Schieß baumwolle 
dur bel der Artillerie Gebrauch gemacht werden, jetzt haben die 
biefigeh Büchfenmiächer ) Weber und Schultheiß die Erfindung 
y wacht, ſolche bei Handſchußwaffen ſichtr anzuwenden. Die Er⸗ 
unterhandeln ſeit dem Herbſte vorigen Jahres mit der 

85707 iſchen Regietunn g? nA 
9 "Poren, 4. April. Se. Majeſit der König haben, auf 
wlaß einer Petition der zum 70, Provinzial-Landtag verſammelt 
beweſenen Stände des Großherzogthums Poſen, zu genehmigen 
gerade, daß dre Viertel derjenigen Zinſen und Ziaſeszinſen, 
weiche in det Zeit dom 1 Januar 1847 bis zur Konftituirung 


det Poſeuer Prooinzial Hül 5 
u Kal Hülfs Kaſſe aus der Verwaltung des 
e überwieſenen Fonds bei der Königl. General⸗Staats⸗ 
kaſſe gufgekommen ſind, den Provinzial Ständen der Provinz 


Poſen zur Verwendung füt öffenell ieſer Probi 
e 05 * 8 öffceusche Zwecke dieſer Probinz 
en, 8. April. Die erſte Beſptethung, weicht Herr 
dun de Lhuys mit dem Miniſler 10 Aeußern, Grafen von 
f uol, im Laufe des geſttigen Vormittags hatte, dauerte nicht 
U iger als volle dre Stunden. Nachmittags ſuhr Herr Drouyn 
— ha zu dem engliſchen Geſandten, Graf Weſtmorland, wo 
7 auch längere Zeit verweilte. Der erſte Zuſammentritt der 
enfekenzmitglieder im Beiſein des Heren Drouyn de Lhuys 

durfte Dienſtag ſtattfinden. ya 

Parise, 30. März! Das neue Nektutirungsgeſeßz, 


117737 


dias gegenwärtig dem Corps-legtslatif vorliegt, verlangt bekannt 


7 2 
ö — cn en einer Dotatlonskafſe, in welche dieſenigen, 
Aab og —— oline eine beſtimmte Summe zu zahlen haben, 
Wwafſon cher dafür dieſenigen bezahlt werden, die auf Kapi- 
4 ber die geſehlich erforderliche Zeit weiterdienen. Herr 


N 


von Montalen 


ſterbene⸗ Beht die Medizin. Dieſe vier Figuren werden von 


Mittwoch, 
den 11. April 1855. 


ö Vabrgang. B 


Man abonnirt für 1 Chir, vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
‚ auswärts, bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


1. 


’ Bun 0075 760 und 50 14 man 
bert gehört zu den Hauptgegnern dieſes Geſetzes 
und bat im Palais Boorbon dagegen geſprochen. Er zweifelt 
zunächſt daran, daß die Regierung überhaupt ihren Zwack erreiche, 
da ſich e nicht annehmen laſſe, daß ſich die erforderliche Anzabl 
von Rapitulanten um einen Preis von 1000 Franken finden 
würde, Were! v. Montalembert erinnerte an, die Thalſache, daß 
man es nicht möglich machen konnte, die neue Kaiſerliche Garde 
aus Kapitulanten zuſammenzuſetzen, weil ſich keine Kapitulanten 
fanden, und daß man gezwungen war, eine Auswahl aus jungen 
Soldaten zu treffen. Die Konſequenzen der neuen Einrichtung, 
angenommen, ſie zeige ſich ausführbar, werden von Hrn. v. Mon: 
talembert als höchſt beklagenswerthe gezeigtz fin werde den Geiſt 
der Spekulation in die Armee tragen, ſie werde eine Armee 
ſchaffen, welche ein ſtummes Inſlrument der Gewalt, den Ge⸗ 
fühlen und dem Leben, Frankreichs fremd ſein werde, ſie werde 
die Geſellſchaft um das koſtbare Element des ausgedienten Sol. 
daten bringen, „welcher die Gewohnheit der Ordnung in feine 
Heimath zurückbringt, und deshalb ein wahrhaft civiliſirendes 
Element iſt.“ ' | j 
— Das Dototionsgeſetz für die franzöſiſche Armee, welches 
das Cbrps-Leglslutif in dieſen Tagen diskutirt und, ungeachtet 
einer bisher unerbörten Oppoſition, ſchlleßlich angenommen bat, 
iſt nicht nur au ſich ein ſehr wichtiger Geſetzgebungsakt, weil er 
tief in die ſozialen Verhältniſſe Frankreichs eingreift, ſondern 
die Heeresinſtitutton, welche durch dieſes Geſetz begründet werden 
ſoll, iſt der gänze Ausdruck des modernen Bonapartismus, wie 
ihn Louis Napoleon — vielleicht mit der Herzensangſt eines 
ungewiſſen Verſuches — anzuſtreben gezwungen iſt. Louis 
Napoleon überkam die Armee mit der Stellvertretung und der 
7jaͤhrigen Dienſtzeit / und er experfmentirte ſofort an ihr, um den 
bonapartiſtiſchen Genius heraufzubeſchwören. Die Napoleoniſchen 
Adler, die großen Lager, die Kaiſergarde ac), alle dieſe Mittel 
waren ſchon Etwas; aber Eins fehlte Allem: die alten Soldaten, 
welche bei Lodi, bei Caſtiglione, bei den Pyramiden bei Marengo 
geweſen, mit denen dann Napoleon I. nach Auſterlitz und Jena 
ging, und von denen er ſchon nach der Schlacht bei Wagram 
ſagte? „Hatte ich noch meine alten Soldaten von Aufterlig 
gehabt, ſo exiſtitte die Oeſterreichiſche Monarchie nicht mehr, 
denn es gäbe keine öſterteichiſche Armee mehr.“ Von ſolchen 
profeſſionellen Soldaten, die erſt nach 8, 10 Jahren Dienſtzeit 
ſo werden, wie Napoleon I. fie verlangte, hat Napoleon III. 
keinen ausreichenden Stamm in der franzoͤſiſchen Armee vor ; 
gefunden, um auch nur feine Garden theilweiſe aus ihm rekrutiren 
zu können.“ Hier iſt es nun, wo das neue Geſetz abhelſen ſoll. 
Die Beſchaffung der bei 80,000 Rekruten erforderlichen 18 bis 
20,000 Stellvertreter durch Geſellſchaften oder ſonſt nach Willkür 
des Conſkribirten hat hinfürd aufzuhören; der Kaiſer ſelbſt wird 
die Einſteber liefern; der Conſkribirte zahlt ſeine Los kaufung mit 
1000 Francs; die 16 bis 20,000,000, die damit jährlich auf- 
gebtacht werden, bilden einen Dotationsfonds der Armee, aus 
welchem der Kalſer Kapitulanten beſchafft: diejenigen Einſteber, 
welche nach zurückgelegter 7jähriger Dienſtzeit gegen eine beſtimmte 
Prämie eint newer Dienſtpflicht eingeben. Auf dieſe Weiſe wird 
die Armee in wenigen Jahren einen bedeutenden Theil‘ älterer 
Soldaten zählen, welche, losgelöſt von den heimathlichen Banden, 
allein in der Armee ihre Profeſſion, ihre Laren, ihre Familie, allein 
im Kaiſer ihren Vater, ihren Ernährer finden: (Poſ. 3.) 
Paris, 4. April, Geſtern fand in der Kirche der pariſet 
Iivallden eine eigene Feierlichkeit ſtatt. Ein Zuave, der vor 


ham 


Sebaſtopol beide Hände und Füße verloren, und der we 


ſeiner Tapferkeit zum Unter-Lieutenant ernannt und im Invaliden ⸗ 


Hotel zugelaſſen worden waß ſpielte die Hauptrolle bei dieſer 
Feierlichkeit. Der un neu zugleich 000 fvali 


Sebaſtopol Hand und 


alle übrigen 


vertreten laſſen. 
Trauung in ſeinem Namen das Kreuz der Ehrenlegi 
und eine Ehrendame der Kaiſerin überreichte n Frau 
im Namen ihter hohen Gebieterin ein teiches ER 

ER 


na 


Der 2 1 Prinz Jerome batten ſich durch Adjutanten 
fl E N 


Erſterer ließ dem jungen Helden nach der 
Ne 


Anweſenden waren tief gerührt, und man wüßle nicht, w 
mehr Sympathie ſchenken ſollte, dem armen Krieger oder det 
treuen Braut. f ana 

— Die Vorderfront des iſt bereits enthüllt. 


Sie bietet einen prächtigen Anblick dar. Sie beſteht aus einer 
großartigen Arkade, über welcher ſich die rieſige Statue Frank- 
teichs erhebt, das über die Induſertie und den Handel feine 
ſchützenden Arme ausbreitet. Die Arkade umfaßt zwei Säulen 
reihen, uber welchen das große Kaiſerliche Wappen mit den Buch⸗ 
ſtaben L. N. prangt. Die Seitengallerien, die viermal fo viel 
Raum umfaſſen) als der ganze Palaſt, ziehen ſich langs der 
Allee an der Seite hin. f nchen d nom 

Kopenhagen, 6. April. Die Vothut det engliſchen 
Oſtſee⸗Flotte liegt ſetzt im Hafen von Landscrona. 

Madrid! Der ſehr kräftigen Rede, womit Eſpartero in 
der Cortes Sitzung vom 30. Maͤrz die von der äußerſten Linken 
und Rechten dem Kabinet gemachten Vorwürfe zurückwies und 
zugleich den gegen die politiſchen Anmaßungen der National 
miliz gerichteten Geſetzentwurf rechtfertigte, entnehmen wir die 
nachſtehenden Schlußworte: „Mögen fie nur kommen, mögen‘ fie 
nut in den Straßen erſcheinen, die Feinde der Revolution! An 
der Spitze der madrider National-Garde mache ich mich amheis 
ſchig, ohne Waffen, ohne Uniform, im bloßen Paletot ſie bei den 
Ohren zu faſſen und in die Rinnſteine zu werfen. Mit Ballo ⸗ 
mero Eſpartero werden ſie es zu thun haben, nicht mit dieſem 
oder jenem Grafen, Herzog oder Marſchall. Nein, meine Herren, 
mit Eſpattero, dem Manne des Volkes, dem Sohn des Land ⸗ 
manns! Mein beſter Titel iſt der eines Milizſoldaten, alle; anderen 
ſind blos Spitznamen! Verliert eure Zeit nur nicht mit nutzloſen 
Erörterungen, ſagt nur deutlich, was für die Freiheit und die 
Revolution geſchehen ſoll, und im Namen der National, Soupe⸗ 


rainetät ſchwöre ich euch, daß es geſchehen wird.“ Ein Beifalls⸗ 


ſturm folgte der Rede des Sieges herzogs. 


Geiſtliches Conzert. 

Beethovens Paſſtons Dratorium „Chriſtus am Oelderge““ 
kam nach Jahre langer Ruhe am Charfteitage durch Hrn. Muſik⸗ 
Direktor Markull zur Aufführung.! Die Vorführung dieſes 
Tonwerkes konnte bei unſern Mufiffreunden und Verehrern 
Beethovens ein erhöhtes Jatereſſe ganz beſonders dadurch ge⸗ 
winnen, indem die vorzüglichſten muſikaliſchen Kräfte: darin mit⸗ 
wirkten, und unſer hoch gefeierte Gaſt, Herr Tichatſcheck, 
die Parthie des „Chriſtus“ übernommen batte, mithin eine wire 
dige Beſetzung der Hauptparthie erzielt worden war. — Bevor 
wir jedoch über die Aufführung ſprechen, fühlen wir uns ver 
anlaßt, einige Andeutungen über das Werk ſelbſt zu geben. 
Daſſelbe führt uns die Situation des Erlöfers am Oelberge vor. 
Chriſtus im Gebet ringend mit der ihm durch einen Engel fund» 
gegebenen, unwandelbaren göttlichen Verheißung.“ Eine Krieger⸗ 
ſchaar (ohne Judas Iſchariotb, der in äſthetiſcher Würdigung 
fortgelaſſen iſt) naht ſich, ihn zu fangen. Die vom Schlaf 
überwältigten Jünger ſind erwacht und zittern in gfeiger Angſt 
nur der einzige Petrus zieht das Schwert zur Verthidigung ſeines 
Herrn und Meiſters. Jeſus hindert ſein Vorhaben und ergiebt 
ſich, entſchloſſen feine göttliche Miſſion zu erfüllen, den Kriegern. 
Ein Engelchor zum Preiſe des Erlöſers beſchließt das Ganze. 
Der Text iſt abweichend von der, zur damaligen Zeit (der Ent- 
ſtehung des Werkes) üblichen Form der Cantate (betrachtend, 
erzählend,) in die dramatiſche Form gekleidet, welche, da die 
Perſonem redend und handelnd auftreten, eine dramatiſche Be⸗ 
handlung des Gedichts Seitens des Componiſten unbedingt noth 
wendig macht, wovon Beetboven den umfaſſendſten Gebtauch 
gemacht hatz denn mit Ausnahme der, freilich bedeutenden und 
umfangreichen Parthie des „Cyriſtus“ die edel und würdig 
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vermögenden Mäd« ‚lich 


ausgeprägt und ſelbſtſtaͤndig, und erinnert oft lebhaf 


unverkennbar. 6 
mebr als ein bloßes Inſtrumentalſtück ohne belonvere Bertie 
lau 


nach einem Zeitraume von zwei Jabren wſedetum 
Beſuch unſere, Bühne, und eröffnete heute in Gemei 


e 
E * 3 
halten und beſonders in dem erfich ſchönen Recitatip und 


un den 


feineg Zeitgenoſſen: Haydn, Winter etc. dagegen iſt (don 125 
niſ e Gewandh it in der Behandlung der Form wie der W 
e dem Werk vorangehende Ouvertüre it wenig 


Das Oratorium gehört, wie z. B. d. Haydn'ſchen, weniger 
kirche, als vielmehr dem Conzertſaale an. — Troß alledem g 

en wird dennoch „Chriſtus am Oelberge “ als eim genial es, intereſ⸗ 
ſantes Tonwerk bezeichnen zu dürfen, das n upi A 
ven“ uns nicht bedeutend genug erſchien. Jedenfalls aber ſind wir 
Hrn. Muſikdirektor Mark ull für de Votführung deſſelben dankbar. Eu 
Die Aufführung anlangend müſſen wir zunächſt des Herrn Ti. 
catſcheck erwähnen. Derſelbe war leidet an zdieſem Abend den 
einer momentanen Heiſerkeit befallen, die beſonders das höhert Je f 
regiſter feiner Stimme ergriffen hatte und der Ausführung seiner A 
gabe weſentlich hinderlich war. Im Verlaufe des Abends gelang T 
jedoch Herrn Tichatſcheck, dieſe snachtheiligen Einſlüſſe DE 
gänzlich zu beſeinigen und brachte diefer ausgezeichnete Süngel 
den größten Theil ſeiner umfangreichen Parthie⸗ in edeſſet Weiſt, 
geifivol und trefflich zur Gehung. Die beiden Fel, Z ſchieſch“ 
welchen die mitunter ſehr colorirte Parthie der Seraph zuertbelu 
war, wie Herr Roth, welcher den Petrus fang, wälen g 
ihrer Aufgabe zur Zufriedenheit“ Von den Chöxen zeichnete ſi 
der Kriegerchor „Hier iſt er, det Verbannte“ ſo wie der Schluß 

mit Fuge durch exakte Aus führung aut, andere Chöre hingegen liaben 
diefe Eigenſchaft vermiſſen, namentlich bekundete der Tenor, ters 
eine gänzliche Abweſenheit. Im Allgemeinen aber waz die Auf, 
führung eine ziemlich gute zu nennen. Nach dem Oratorium trug 
Herr Roth die Arie aus Paulus „Herr ſei mir gnädig“! 
Frl. Pauline Zſchieſcht die Arie aus Grauns Tod Jeſu Sin 
dem göttlichen Propheten“ vor. Ein Choral, und mehrere Epe 
aus dem „Tod Jeſu“ bildeten einen würdigen Beſchluß ‚Die 


erhebenden religiöſen Feitx. nuss ben 
jolidl® zig. f ang dri igel 0 
1 Niue Stadt · beate r. alle nnd 


Montag, 0. April. Das Käthchen von Heilbrong, 
Schauſpiel in 5 Akten von H. v. Kleiſt, ein an poetiſchen 
Schönheiten immer noch Fehr. reichts Werk, wenn auch vac 
Theater - Publikum gewohnlich als „veraltet“ ignorirt, gab und 
geſtern, am zweiten Dfterfeisrtage, Gtlegenheit, eine neue Debüͤ⸗ 
tuntin in der Hauptrolle zu begrüßen! Frl. Goßmann, iſt eine 
anmuthige jugendlich friſche Erſcheinung, und ihre Mittel ſcheinen 
fie) ausſchließlich auf das Foch der muntern oder ſentimentel 
naiven Rollen hinzuweiſen. Ihr Spiel war recht durchdacht u 
huͤbſch nüancirt, obwohl es ihr noch fehnan der nöthigen Uetung, 
in Haltung und Bewegung, deſonders aber im Gebraucht ihre? 
Sprachorgans fehlt. Die große Jugend der. taleutvollen Kuß 
letin macht dieſe Mängel erklärlich und den Beifall, welchen di 
ſelbe nach einzelnen recht gelungenen Scenen, wie beſonders na 
dem ſchönen Zwiegeſpräch im Traume (4. Akt) erhielt, war von 
dieſem Standpuokt aus ein getechter. Die Aufführung 
ganzen Stückes lahmte ſehr, und der Herr wie der Knappe Aktes 
häufig“ an Gedächtnißſchwäche“ Es wäre ſeht du ane 
daß dergleichen ältere Stücke mit mehr Aufmertſamkeit fe 0 
der Regie wie der Schauſpieler behandelt würden, j olf * 3 
Dienſtag, 10. April, „Münch hace Pot a 
Abtheilungen, von D. Kaliſch. Die, dies jährige Theaterſalſon je 
des Guten piel gebracht, was wir ſchon oft, anerkannt 19 
Schauſpiel wie in der Oper, nut inder Paſſe war das urkomi 0 
Element nicht wie früher zur Zeit Mayer; Sc 
LArronge's und Ewald Grobecker's fo, vertreten wie das, Dar 
luſtige Publikum es bei dieſen ſchon ſeit Jahren gewöhnt war, der 
ältere Bruder des Letzteren Hr. Ph ip Grobe dem 


u feü znigsſtadt““ in Berlin, erfreute 
Glanzpunkt der früheren „Könige adt / t 1250 ban 


inſchaft mit 
feinen talentvollen Gattin das aus dem angeführten Grune ve 
ſe mehr serfreulicpe, Gaſtſpfel — weil das Lachen ein . 0 
fuͤhltes Bedürfniß geworden war, Und, Lachen — das #8 
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wan im teichlichen Maße. Die Geſtalt, die Hert Grobecker uns 
"ar, durch und durch voll komiſcher Kraft, der richtige 
Figur zeichnet. Die 


Berfüpgee, 

benen wie der Werfäffer felbſr diese 

bann e a. fo ſchlagender, weil Alles bei ihm 
jede ort ift ein Funk 

Herr G. leiſtet in Funke und 


feinem Genre Ausgezeichnetes, Ein ebenſo 


h i „Aut 
cbenswürdiger Hanswurst, die Künſtlerin wird uns dieſen Aus⸗ 


un gen verzeihen , iſt feine Gattin, Frau Anna Grobecker, 
al breite, wie fie ſein maß, vol Feuer und Leben, mit 

ue dle dend Schelmerei versehen, wie ein keiner Kobold ohne 
ele Linte zu überſchteiten, die auch das Schöne unſchön 

mit * kann. Der Beifall äberſchüttete das Künſtlerpaar wie 
um aem Platzregen, das ſeinerfeits auch alle Schleuſen des 

wir ge net hatte. 
nahe um ſe wehe, 


ge Stimmun 
Kaune fere verſetzt. n Justus. 
| Loecales und Propinzielles 
den Beg, 11. April. Am vergange en Sonnabend hatte 
ene eki sen, unter gefälliger Sitkirfüng der Herren 

check, Hans von Bülow und Thrun, der Frau 
ider. Dolle, den Kapellen des (fer und Sten Kgl. 
Regiments und vielen Dilletanten, ein großes Conzert 
n der Ueberſchwemmten unſerer Provinz im neuen 
— 8 veranſtaltet, der zu dieſem Zweck gratis gegeben 
flete und — Programm, deftand aus der Ouvertüre zur Zauber 
pellen eee von Thrun von den vereinigten Ka 
n betet Aud 
leitung, eine Fantaſie von Lißt über Motive aus dem Pro ö 
pheten und den Schubertſchen Wa e cee der 


von 4 0 
. Heiſerkeit vollkommen hergeſtellt war, hatten wir zum 


8 


u 


Delle rg hoͤchſt ausgezeichneter Weife Frau Schneider 


ae 
vun der Den Beſchluß machten zwei Männerchöre „Hochland“ 
letzteres 
von einem Sängerchor über hundert Perfonen ſtark, ausgeführt. 
5 großen Raume des Schütenbaus ſaales waren, bis auf den 
en Plat gedrängt gefüllt und das Unternehmen lieferte nach 
* einen Neinerttag von 421 3 
* de an die Salarienfaffe zur Verthellung an die Verunglückten 
: geliefert wurden. — Ein; ſegensrticher Erfolg der aufs Neue 


Wale d. ute Nachmittag hatten wir in. dieſem Jahre zum erfien 


binter 


den Sielgraben, bag tepatirte Diefeind. in Die Dtılau. 


iſt ein B a 
es hie und Ide zur 


Erſteres 
| F. G. Störmer'ſchen Rhederei, 
ee den Namen „Friedrich Guſtav“; Bau- 
Ae Ai Grottz Letzteres, das Kuffſchiff „Anna“, 
Safehe he * des Kapitain Pahnke und wurde von dem 
ei 2 G. Grott jun, ſeetüchtig hergeſtellt. 
— e. Maj. der Konig haben Allergnädigſt geruht: den 
erigen Staatsanwalt Schrader in Schubin zum Rath bei dem 
Ppellatlonsgericht zu Marienwerder zu ernennen. 0 
Dieſchau, 7. April. 


f Die Beförderung der Poft: „ 
haare ir Sttecke von Ditſchan 40 hung fh 
gender * eife ſtatt. Mittelſt. Wagen vom Bahnhofe Dirſch au 


bie zum Weichſelufer über di { i 

x * „per Kahn über die Weichſel; vom jen⸗ 
daf den cee bis zum Fährkruge müͤſſen die Paſſagter 
ungefäht 1000 Außendeiche zuſammengeſchobenen Eistrümmern 
keage bis Alt Schtitte zu Fuß zurücklegen; darauf vom Fähr⸗ 
von Dort wille a % Meile Beförderung per Wagen, und 
Aulenbeſſele der Bo, unweit Caldowo per Boot. Von der 
darm über die N de bis Caldowo, % Meile, mittelſt Wagen 
W bis um A Kay, und endlich vom jenfeirigen 
— Yur. he Marienburg,, wiederum per Wagen, 


Arienwerder geſchieht die Beförde⸗ 


run der 
9 Perſonen per Wagen von Czerwinsk bis Münfterwalde, 


einige hundert Schritte zu 


jeder Funke zündet. 


„Auf die 6 einassı freuen 

Pollen: weil die Perſiflage, dien den Kaliſch'ſchen 

uch lu vorwalket, allerdings zum Lachen, aber ncht in die behag ⸗ 
bringen kann / in die wahrhaft komiſche 


J hergeſendet, 


von dort bis zum jenſeitigen Weichſelufer per Kahn, demnaͤchſt 
uß über den Damm hinweg bis 
Kutzebrack und von letzterem Orte bis gegen Marienwerder per 
Boot; ſchließlich per Wagen über Stuhm nach Marienburg. 
— Die Beförderung der Paſſagiere auf dem direkten Wege 
von Dirſchau nach Marienburg et v. v. iſt bereits ſeit dem 4 
d. M. Imal täglich in Gang gekommen und ſeit geftern findet 
eine Amal tägliche Beförderung ſtatt: aus Dirſchau abgebend 
7 uhr and 11 uhr 30 Minuten Vorm; aus Marfenburg ab ⸗ 
gehend 5ũ uht Morgens und m Uhr 15 Minuten Nachm. 
Die ueberkunft von Bahnbof zu Bahnhof dauert, ungefähr 
5 Stunden. uuf Nen 


Hue Wer mi be, t es. - 

Der Leibarzt, der kaiſerlichen Familie 1 Peters burg, 
Staats rath Dr, Mandt, hat auf, Allerhöchſten unſch neulich 
einen ausführlichen ärztlichen. Bericht über den Verlauf der 
Krankheit des Kaiſers Nicolaus, ſo wie über deſſen Ableben 
welcher intereſſante Aufklärungen giebt und alle dar⸗ 
ber verbreiteten Gerüchte Lagen ſtraft. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Dr. Mandt demnächſt feinet Gemahlin, welche 
ſeit einigen Jahren ſchon aus Geſundheitsrückſichten bei Frank. 
furt a. d. O. wohnt, wo er für dieſelbe ein ſehr geſchmackvolles 


und komfortables Landhaus hat bauen laſſen, einen Beſuch ab- 


ſtatten werde. — Der „Czas“ tbeilt folgenden Auszug aus 
einem Briefe des Dr. Mandt, d. d. Petersburg, 18. März, 
mit..: „Ich muß alſo flerben fragte mich det Kaiſer 
Nikolaus um 3 Uhr 10 Minuten, als ich den Nanien Baſanff 
(Beichtvater des Kaiſett) ausgeſprochen hatte. Nachdem ich 
mit einer faſt verzweifelten Anſtrengung meiner Stimme die 
Antwort: „Ja Sire“, gegeben hatte, da bewegte ſich auch nicht 
eine Muskel feines‘ Geſichts, keine Veränderung in dem Aus. 
druck feiner ſchoͤnen Augen und ſelbſt nicht eln Herzſchlag mehr 
oder weniger war bemerkbar⸗ Der Kaſſer fragte mich weiter: 
„Wie haben Sie den Muth gehabt, mich ſo aufzugeben und es 
mir zu ſagen!“ — „Ich erfülle zunächſt ein Verſprechen, welches 
ich Ihnen vor 1 ½ Jahre gegeben hade; der Augenblick, von 
welchem Sie mit mit damals ſprachen, iſt leider gekommen. Als. 
dann erfülle ich eine Pflicht gegen den Kaiſer. Sie baben noch 
mehrere Stunden zu leben; Sie haben Ihr volles Bewußtſein 
und ich glaube, daß Sie noch davon Gebrauch machen wollen. 
Endlich, Sire, liebe ich Sie, und es iſt nicht der Augenblick, 
um Ihnen die Wahrheit zu verleugnen, welche Sie, wie ich 
wohl weiß, zu ertragen verſtehen.“ Des Kaiſers Auge wurde 
außerſt mild, er reichte mir feine Rechte und ſagte in deutſcher 
Sprache: „Ich danke Ihnen.“ — Da haben Sie den Kaiſer!“ 


asd un anständifche Fonds Eourſe. 
Berlin, den . Apri 5. 

Bf. Brief Geld- 
Pr. Freiw. Anleibe 4 1004 
St.⸗Anleihe v. 1850 47 100 
„do. v. 1852 4 100% 

do. v. 1854 44 1004 

do. v. 1853 4 91 — Friedrichsd'or 
St.⸗Schuldſcheine 3. dig daz And. Goldm. Af Ab. 
pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 1704 1701 PolnSchatz⸗Oblig. 474 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 92: 2 do. Gert, L. 4. 
pomm. do. 31 98 97 do. L. B. 200 Fl. 
Poſenſche do. 100% do, neue Pfd.⸗Br. 4 — 

do. do. 31 — 914 do. neueſte IIl. Em. — 903 — 
Weſtpreuß. bo. 31 90 89 do. Part. 500 Fl. 4 70 — 
Angekom mene Fremde, 
Am IT. April. 
Schmelzers Hotel (früber 3 Mohren) 

Hr. Buchdruckereibeſiter Devrient a; Leipzig. Hr. Kaufmann Fiſcher 

a. Stettin. Hr. Gutsbeſitzer Adamkowsky a. Rakett. 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Marine⸗Intendantur-Rath Wandel n. Gattin a. Danzig. Hr. 
Amtmann Wedel a. Schwansberg. Hr. Oekonomie⸗Commiſſarius Waas 
a. Neuſtadt. Hr. Zimmermeiſter Timpe a. Rheine a. d. Ems. Hr. 
Rechtsanwalt Schoͤnau n. Gattin a. Pr. Stargardt. Die Hrn. Kauf⸗ 
leute Gall und Giraud a. Thorn, Preuß n. Gattin a. Dirſchau und 
Jayler a. England. | 

Hotel de Berlin. 


Hr. Gutspaͤchter von Rutowski a. Jablau. 
gutsbeſiger von Zelewski a. Tempez, von Zelewski 
von Bernuth a, Kamlau. Der Hauptmann im 
v. Tempelhoff a. Graudenz. Hr. Lieutenant 
Schulz a. Smolenz. Hr. Partikulier Jaͤnich a, 
Kaufleute Sommerfeld a. Poſen, Goldſtein a. Culm und Scholle a. 
Berlin. Hr. Guter⸗Agent Bobbe n. Gattin a. Marienburg. Hr. 
Fabrikant Muller a. Frankfurt. ' 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Gutsbeſiger Fawerau n. Sohn a. Klesezinz. 

tendent Gehrt a, Loͤblau. 


N Brlet Geld 
99 Pomm. Rentenbr. 4 
993 Poſenſche Rentenbr. 4 
994 Preußiſche do. 4 
90% Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 1131| 


x 


Die Hrn. Ritter⸗ 
a. Pendergau und 
5. Inf. Rgt. Hr. 
und Rittergutsbeſitzer 
Breslau. Die Hrn. 


Hr. Superin⸗ 
Hr. Kaufmann Wrede a. Münden. 


350 


inem geehrten Publikum Danzigs und Umgegend, inſonders meinen geehrten Kunden, beebre ich mich bierdurch anzuzeigen, daß ich, 


fuͤr die Zeit 


vom Donnerſtag, den 12. April bis zum Donnerſtag, 
im Hotel du. Jord. 
am Langenmarkte, 1 Treppe hoch, Zimmer No. I., 


7) 


den 19. Hprit, über nicht Länger... 


2 


} ein ‚reichhaltig, aſſortirtes Lager SAN 
aller Sorten leinener Waaren und fertiger Damen- und Herren Wäſche 
> zum Verkauf aufgeſtellt. f 130,3 
Meine directen und großen ſtets baoren Einkäufe in den renommirteſten Fabriken 


Schleſiens und 
und namentlich bin 
ungünſtigen Conjuncturen, 
Preiſen zu verkaufen. 
Obgleich 
am hieſigen 
Ne e 
aben wird, 
follte, daß ich 


ich diesmal, 
in 


cher 


latze gewiß ſchon rühmlichſt bekannt ſind, 
ſchon von der Reellität und beſonderen Billigkeit dieſer Woaren abc 
ſo bemerke dennoch, für diejenigen, denen mein n 


Weſtphalens geſtatten mir ſtets die Preiſe außerordentlich billig zu ſtellen 
begünſtigt durch die den Fabrikanten 
Stand geſetzt, zu außer gewöhnlich 


augenblicklich 
tigen 


nun meine Leinen durch den bedeutenden Umfag ſeit einer Reihe von Jahren 


da ſich der größte Theil des hieſigen 
Geſchäft noch nicht bekannt fe 


ohne allen Vorbehalt beim Verkauf jedes einzelnen Stückes für reines 
Keinen gerantire und immer bemüht fein werde, dus mir Seither in fo reichem 


Maaße geſchenkte Vertrauen durch die 
zu erhalten. 2 0 „ m 
Preis⸗Verzeichniß 


(Jedes Stück Leinen enthält 50 52 Berliner Ellen und iſt mit dem Stempel ve 
das Stück zu einem Dutzend Hemden 3% Thlr., ſeinere Sorten 7, Tan 8, Thlr. 


Weißgarn⸗Leinwand, 


ee (ein unperwuͤſtliches Gewebe von ganz vorzüglicher Bleiche), 
aſenbleich⸗Leinen (zu feinen Bezügen und feinen Hemden), das Stück 9, 10, 1, 
wirn⸗Leinwand (fehr egal und feſt gewebt), das Stuck 13, 14 bis 17 Thlr. und 
in feines rein leinenes Damaſt⸗Gedeck für 12 Perfonen mit einem Dutzend dazu paſſender Servietten und 
7% Thlr., dergleichen feinere und extra feine 12 bis 16 Thlr. ; h / 

Ein feines rein leinenes Drell⸗Gedeck ohne Naht für 12 Perſonen mit einem Dugend dazu paſſender Servietten 


in Jacquard⸗Geweben von 6% Thlr. an, für 6 Perſonen 
Einzelne Tiſchtücher, feſt und derb gewebt, 


Jene rein leinene Stuben, Handtücher, 


eine weiße rein leinene Taſchentücher, das halbe Dutzend 25, 27% 

Heinere Sorten, das halbe Dutzend 15 und 20 Sgr., ſehr fein. d us 5. 
das halbe Dutzend 126, extra feine, 2% Thlr. 
in hoͤchſt geſchmackvollen Muſtern 
25 Sgr. und andere Artikel gleich billig. 


Brüffeler Zwirn⸗Tücher, ſehr fein mit breiten Borduren, 

DLeinene Tiſch⸗ und Thee Servietten in grau, gelb und weiß, 

Deſſert⸗Franzen Servietten, das halbe Dutzend 

Fertige Wäſche und Chemiſettes. 

Damen- und Herren g 
feinere 7%, 8 bis 9 Thlr. die feinſten. 


Platthemden in allen nur möglichen Faltenlagen von feinem Bielefelder und 


Sitzens, das halbe Dutzend von 10 Thlr. an. 


Chemiſettes für H 
bis 5 Thlr. 


fuͤr 6 bis 10, Perſonen 25 
das ganze Dutzend 3 Thit., feinere Sorten in Drell und Jacquard von 3 ½ Thlr. an. 


erren mit und ohne Kragen, ganz wie Oberhemden gearbeitet, 
Einfäße Nan A : mit ſchmalen Falten ſehr ſauber geſteppt und von Bitlefelder Leinen das halbe Dutzend 
0 2 


reellſte Bedienung zu rechtfertigen und 
zu feſten Preiſen. ne 
i in > verſehen.!) ill sinn 
7 Re uk 
das Stück 8%, § bis 12 Thlr. 8 — 9 
12 und 13 Thlr. g a 


einige Stück exttafein bis 25 Thlr. ne 
beſonders ſchoͤnen Muſtern 


5% Gbit. Aw 


7 


N 30 
nns 


von 3½ Thlr. an. 
bis 30 Sgr., einzeine Servietten it. 


304 
Sgr., 1 Thlr., feinere 1% 1½ bis 1½ Thlr., die allerfeinſten 


‚von 1 Thlr. an. 


emden von ſchweren dauerhaften Handgeſpinnſt⸗deinen, ſauber gearbeitet, das halbe, Dutzend von 5% Thlr. an / 


9 . 5 1 
Holländiſchen Seinen, unter Garantie des eleganten und beguemes 


je, aber nur von Leinen zu gleich billigen Preiſen. 250 


% breite Leinwand zu Betttüöchern ohne Naht und viele andeke Artikel, gleich billig. 
NB. Bei Einkäufen über 25 Thlr. gewähre einen Waaren' Rabatt beſtehend in 


Tiſchgedecken, Taſchentüchern, 

Der Verkauf beginnt am Donnerſtag den 12. 
N Donnerſtag den 19. Apri 15 1 

Julius Simon aus Magdeburg: 


im Hotel du Nord, 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch ) 


handlung in Danzig, Jopengaſſe No. 19., traf aufs Neue ein: 
Anweiſung zu einem gründlichen Verfahren, 


das Unvermögen, 
den Harn im Schlafe zu halten, 


auf eine leichte und ſichere Weiſe bei Kindern und Erwachſenen zu heilen. 
Dritte vermehrte Nuflage !!! 7% Sgr. 

Dieſes hochſt laͤſtige uebel wird in den meiſten Fallen von den 
Eltern oder den Betreffenden ſehr falſch beurtheilt, indem ſie daſſelbe 
für eine Angewohnheit halten, wahrend es doch eine Krankheit iſt, die 
in einer großen Schwaͤche der Organe liegt. Der berühmte Verfaſſer 
hat ſich nun in dieſem Buche die Aufgabe geſtellt, eine Anleitung zu 
geben, wie man ohne weitere . ärztliche Beihuͤlfe dieſem Uebel abhelfen 
und die Schwache der Harn⸗Organe heben kann. 

Verlag von Henning u. Hopf, Buchhaͤndler in Erfurt. 


Stadt Theater in Danzig. 

Donner ſtag, den 12. April. Zweite Gaſtdarſtellung des Herrn und 
der Frau Grobecker: Der Vater der Debütantin, 
oder; Doch N e Poſſe in 4 Akten. (Herr Philipp 
Grobecker aus Berlin: Windmüller, Frau Grobecker: 
Emma.) Vorher: Das erſte Debüt. Schwank in I Akt 
von Dohm. (Frau Grobecker: Aurelia Schulze.) 

Freitag, d. 13. April. Vierte Gaſtdarſtellung des Hrn, Tichatſcheck: 

j Jamba, oder: Die Marmorbraut. eroifche Oper in 


3 Akten. Muſik von Herold. (Zampa: Hr. Tichatſcheck.) 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


Erneſtine — Fanny — Flora 
Hedwig — Slant rn entiette — Hermine — Ira = 
Jenny — Yabanna -ıNufenbine 7 Julie — Bauten 
ina — Hulſe — Malwine — Margaretha geteilte 
Marie — Mathilde — Minna — Olga 7 Nen a 
Pauline Mofa — Nofalie — Sophie — a 
Valeska — Wilhelmine. Edwin Groening 


eleganten Tiſchdecken ꝛc. ze — al 
April und währt nur bis 
It 


90⁰ 


TE Maitrank E23 
von friſchen Kräutern 1 7 

im Rathsweinkeller. 

* RM i 


1 
Ich wohne jetzt große Hoſennähergaſſe Nr. 8 2 
bitte ein geebrtes Publikum um ferneres) Woblwollen 1 
Louis Haul. 
Weſten⸗Fabrikant. N} 
WER. BE — — . 


Briefbogen mit folgenden Vornamen fu bn mit —— a 
rdele — erdetheid — Mans — Albertine — Alwin? 
malie — 5 Nr Ph ich — Auguſte — wenn 4 
Betty. - Gncilie — Camiua Caroline — Charlene 
255 — Elementine — e At Da en 7 
eonore — Eliſabeth — Fenz sen — Friedericke 


ne 


